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"Das vorliegende Heft enthält einen Profpekt der Firma ©. Nüdenberg jun., Hannover, auf den wir hiermit hinweifen, 
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Titan und Sjoloe, 


Von Dr. Erich Urban. 


einen „Zrijtan“ nahm Wagner um die Mitte jedem neuen Werf in helle Begeijterung gerät und erflärt, nie fei 
des Sahres 1857 in Angriff, al3 „Untere ihm etwas Befjeres gelungen, jo hat man doch hier beim „Trijtan“ 
bredung“ und „Erholung“ von feinen „Nibee den Eimpdrud: in dem Schaffenden arbeitet ein Yulfan, der jich 
lungen“ Arbeiten. Diefe Unterbrehung und Luft um jeden Preis machen muß. In den Briefen an Mathilde 


Einmal 
wurde igm 
immer 
2 mehr Die 
"Gemwipheit, daß an eine ge= 
ichlojfene Aufführung der „Nibe- 
lungen“ vorläufig nicht zu den- 
fen war. Dann wollte er durch 
ein „fleineres” Werf, für das er 
leichter einen Verleger finden 
fonnte, jeinem- wie immer ge= 
fhwächten Geldbeutel neue Nah- 
rung zuführen. So ließ er 
SungsSiegfried unter der Linde 
im Stich und warf jich mit voller 
Gewalt auf den „Iriitan”- 
Mythos, den ex bereits früher, 
parallel zu anderen Stoffen, er- 
ipogen und ausgedacht hatte. Die- 
fer Moythos vom Helden Trijtan, 
der für feinen Nönig Marfe die 
blonde Iiolde aus Irland freien 
follte, jelbjit aber in Xiebe zu 
feiner Herrin entbrannte und 
darob in große Liebesnot geriet, 
par ihm zu jener Zeit befonders 
nahe und am Herzen. wühlte 
er jich doch jelbit ein wenig als 
Triftan, der Mathilde Wejen- 
donf-Fjolde in heißer, getjtiger 
Liebe begehrte, um ihre jchließlich 
nach langem Kampf zu entjagen. 
Sp wirfte eine Fülle von Ge- 
danfen, Gindrüden und Empfin- 
dungen zufammen, um ihn 
einem Triftan-Drama untvider- 
itehlich in die Arme zu treiben. 
Entfprechend der gewaltigen in= 
neren Örregung, ım der er fic) 
befand, nahmen die Arbeiten 
einen rajchen Fortgang. DOb- 
gleich man es beim Enthufiajten 
Wagner gewöhnt ift, daß er bei 














Ernit Kraus 
der berühmte Tenor als Trijtan 





Srholung hatte einen ziviefahen Grund. Mejendonf bricht diefes ZeugungssFieber oft in überjchwenglichen 


Ausdrüden los. Er nennt feinen 
„Zriltan“ eine „furchtbare Ge- 
Ihichte“. Sih felbit einen 
„Zeufelsferl“. Und erklärt, daß 
er „jo etivas denn doch noch nicht 
gemacht hat“. 

Anfang des SNahres 1857 
liegt bereit3 ein Teil der Dich- 
tung fertig bor. Die mudji- 
faliiche Ausarbeitung läht nicht 
lange auf jtch warten. lm die 
Jahresende ift bereits der erite 
Aft fertig. Der zweite folgt in 
der zweiten Hälfte des Nahres 
1558 während eines Aufenthalts 
in Venedig. Den dritten läßt 
Die Mube eines Schweizer 
SoHl8 (Muauft 1859 in Quzern) 
reifen. Mit der eriten Auffüh- 
rung gab e8 dann natürlich 
wieder die bei Wagner üblichen 
Vergerniffe und Verzögerungen. 
Doh it auch bier zu betonen: 
fte find im Bergleih zu denen 
anderer Werfe lächerlich gering, 
genau wie die Schaffenzzeit am 
„Ireiftan” geradezu Minimal zu 
nennen ilt. Rür Die Urauf- 
führung war zuerit Narlsrube 
in3 Muge gefaßt, das ihn die 
Gnade de3 Großherzogs und vor 
allem die Verehrung der Groß 
herzogin, der Schweiter Kaifer 
Wilhelms, zur Verfügung ge= 
itellt hatte. Dann trat Wien in 
die Erfeheimung, wo bereits die 
Proben fehr meit gefördert 
iparen und fogar eine Wrobe- 
Aufführung einzelner Szenen 
mit großem Grfolge jtattgefun- 
den hatte. Endlich ariff au 
hier der Bahernfönig fürdernd 
und flärend ein. München 
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BTHITUG!N 
follte dem Werf eine Stätte bereiten. 
Mittel zum glücdlichen Gelingen vereinigt. 


Hier waren alle 
Han3 dv. Bülow 


ftand an der Spiße eines fchlagfertigen Orcheiters. Das 
Shepaar Schnorr vd. Carolsfeld war für die Interpretation 


der Titelrollen wie gefchaffen. Vor allem hüllten da3 Wohl- 
wollen und die Begeiiterung des jungen Königs um das 
Werk, jeinen Schöpfer und feine Dariteller einen wärmen- 
den, |hüßenden Wiintel. Co fam der 15. Mai, der Tag der 
eriten Aufführung, heran. Doch aab e3 durch die plöbliche 
Grfvanfung Malvinas dv. Carolsfeld abermals einen Auf- 
ihub. Bi3 am 10. Suni 1865 alles zu. löblihbem Tun ver- 
einigt war, und die perjönlichite Schöpfung Wagners ımu3 


Hier jebßt das Wagnerfhe Mufifprama ein. Sjolde hat 
während der Kahrt, die Trijtan und fein wadrer Begleiter 
Nurmwenal leiten, in dem Brautiwerber Triitan den ©piel- 
mann Tantris erfannt, den, einst jtech, fie und die zauber- 
fundige Mutter beilten. Der Zorn über den Mörder ihres 
Dnfels Morold flammt in ihr geivaltig auf. Sie befiehlt 
Trijftan, mit ihr den Todestranf zu trinfen, den die Be- 
gleiterin VBrangäne aus dem Mrgneifäjtlein der Mutter 
bereiten fol. Doch’ fie, die Treue, will nicht, daß das herr- 
fihe Baar jtirbt. So mifcht jie jtatt des Todes- den LXiebes- 
tranf, der jofort in den Herzen der Sterbebereiten eine 
wilde — Dort bereits vielleicht jchon lange fhlummernde — 


der papiernen Gefangenschaft Leidenschaft erweckt. Der 
in da3 lebendige Zeben treten E Ausmalung Diefer von aller 
fonnte — begrüßt bon dem Münden. idifhen Sinnlichfeit zur 
Subel der vielen Hundert ’ Seligfeit des Senfeitg jtreben- 


bon Mufiffreunden, Kritifern 


Fiönigl. Hof- und 


: den Lie it de ite 9 
Yational-Cheater, den Liebe it der zweite ft 


und Direftoren, die ih in geweiht. Doch die nüchterne 
Münden zujammengefunden Wirflichkeit, der „Tag“, mie 
hatten. Denn das ijt Das immer im Gegenjfab zu der 
Sonderbare am „Zriitan“. ae Bel), Juni 1802 das Leben über den Sternen 
en Se n ußer Abonnement: \ { EN e 

ABSTe „Rienzt a „SOplländer Qum erften Male: beingenden tacht gejagt 
und „Zannbäufer” hat er wird, greift mit rauder Hand 
bom erjten infang fait ein- ri tan und.g olde in das Liebegidyll. in Ver- 
mütigen Beifall gefunden. räter, Melot, der dem König 
Aber, jene Erjtlinge erregten SA Moaner ihon lange mit Verdacht 
das Wohlgefallen des Rubli- iar rE gegen Trijtan in den Obren 


fums Durch ihre Verjtänplich- 
fert und bolde Dagewejenheit. 


Perfonen der Handlung 


Em Short von Barofstelb 
Bern Zormaner 
Frau Sänert von Garolsfeld, 
“ m Pinemurjen. 

er Beinrib. 
ne n Drinst, 
Hm Simond 


liegt, hat die Jagd nur im 
Szene gejeßt, um die Lieben- 
den Dejto jicherer fangen zu 
fönnen. &r führt jet die 


dern Harmann, 





Tertbücer find, das Stüd zu 12 tr., an der Kalle gu haben 


Sagdgejellfehaft an den Ort 
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der Untreue. Triftan, noch 





Diefer „Iriitan” aber wurde 
:eipeftvolfit aufgenommen, LEER: Re 
‚ R ‚ „ffärolt ie und Anappen Kolte 4 frauen 
weil man — ihn nicht ber- er nn 
itand. Weil man von im Far 
r 4 3 2 a3 r T- a} mo aul 
ee ee ee 
bon etivas Seltjamenm, $&e- 22 amelın Dart vor Molde'e Armob. vom " Hofthr eHirsmafer Herm Ds 


heimnispollen, Rernem hatte, 


Neue Decoratlonen: 
Derted emes Serbiffee, 


Burg und Burgdoi vom R. Bofihentrmaler Hrren Ungrie Duaglim 
Nine Goftäme 
nad Angabr dra R PDoitbranr-Gofümirrd Berm Erip, 


halb in Träumen, vermag 
dem König und Obeim feine 
Antwort zu geben. Als aber 





Der erfie Aufzug beginnt um jede Uhr, der zmelte mad halb at Uhr, der dritte nad neun Uhr 


Melot auf ihn eindringt, beut 








a der Pläte: 


er ihm unbewehrt die Bruft. 
Den jiehen Trijtan zeigt der 
dritte Aft auf feiner Stamm- 
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Range dauerte Diefe glän- 

zende Vereinfamung des Bm 0. 
yehriten Lobliedes, das der Gin Rain > # 
Aiolıo 5 N ERS Cine dene im II Rang. 

es gejungen wurde. Dann Gin Daraualayı 

erichloß eS ftcb immer mehr 

dem BVerjtändnis der großen 


Heute are Imd alt bereite ihr ur e en Torfelang bon 
Triftan und Siolde gelöften Billerd giltig. 


burg Sareol, wohin ihn Aur- 
iwenal gerettet dat. Auf jei- 





Mafje. Und heute fann man 


Die Kalle wırd um fun Ubr geöffnet 


nem 2ager mälzt er fich, in 





jagen, daß e3 mit den „Mei- 
terjingern“ als heiterem Ge- 


Anfang um fechs Uhr, Ende nad) zebn Uhr. 


er freie Eintritt in obne ale Unenahme aufgehoben 
und wird obne Kaffabilet Mientand eingelafien. 


Erwartung Sioldes, zu der 
ein Bote gefchict it. Die An 





genjtüf zu den Wagnerfchen 
Werfen gehört, denen man 


Beormiag 
Dia 
Dennerlag em 15 „ (Im R 


Brperioite: 


- H Im A Bol end Rational-Ihesier) Martba, Oper nen Noten. 
Dontag Be h mr $. une Ratonal-Ihratee) Gisfabrıh Gbarlarte, Shaufpiei von Daul 


Berl 
As R Hol: und RauonalsThram) Wit aufgrhodrmem Mbonnement: Zum erlin Dale mieherhelt: 
Teifan und Jfolbe, von Ridars Holt 

Hd. un Rational: Tbrater) Laila Roolb, Dprr von Melirien David 


funft des. Schiffes joll ibm 
ein Hirt finden, deffen trau- 





am gejpanntejten und Iujt- 
polliten laujcht. 

Den Stoff zu „Triitan 
und Sfolde” hatte Wagner in 
dem undollendeten Epos Gott: 
frieds don Straßburg gefunden. Diejer feinjinnige 
mittelalterliche Dichter murde gleichjam zum fongenialen 
Mitarbeiter Wagners, der Gottfrieds Stoff jofort in feiner 
perfünlihen Manier anpadte und umgeftaltete. Bor 
allen fehnitt er die ganze Vorgefhichte von Triitans Eltern 
weg. Und was fih ihm dann als Kern herausjchälte, war 
folgendes: Beim König Marke von KCornivall lebte der 
ichöne und tapfere Triltan („in Trauer empfangen”). 
In Cornwall fällt eines Tages Morold, der Schwager des 
Königs von Irland, ein, um den Tribut von 30 Snaben 
zu erheben. Trijtan gerät ob diefer Schmach in große 


Der onyiw Ju In 2 m. 


Wut, erichlägt Morold, trägt aber jelbjt "eine jcehwärende 
Wunde davon, die — nach Morolds Ausfpru” — nur 
jeine Schwejter, die zauberfundige Siolde, heilen fann. 
Triftan macht Jicb) aljo unter dem „Decmantel eines 
Spielmanns Tantris (bon Ernjt Hardt in feinem 


„Zantris der Narr” ausgeführt) auf nach Irland und be= 
zaubert Durch feine Lieder die Königin Sjolde und deren 
gleichnamige Tochter fo, daß fie ihn heilen, Diefe junge 
Siobe ijt Triitan im Gedächtnis geblieben, al® König 
Marke auf jein Anraten daran denkt, ein Weib zu nehmen. 
Mie Siegfried für Gunther, fo wirbt Triftan für Marfe 
die junge Sfolde und bringt fie zu Schiff nach Cornivall. 





Iheaterzettel der Uraufführung 


rige Weije gar melancholifch 
in die Todesjtimmung hinein- 


Drus von Dr. E Wolf k Seha 


tönt. Endlich, nach wilden 
Steberphantajien, bernimmt 
Triftans Ohr die Tuitige 


MWeije, die Sjoldes Kommen verfündet, vernimmt jte, um 
mit dem Namen „sjolde“ auf den Lippen entfeelt zurid- 
aujinfen. Ifoldes Schiff ift ein zweites gefolgt, das den 
nachjagenden Marfe mit feinem Gefolge bringt. Die 
Vearfe-Leute erjtürmen die Burg, die fich erjt ergibt, als 
dem treuen Surwenal das Schwert aus der Hand gefallen 
it. Marke, von Brangäne über diefe jonderbare Ver- 
fettung bon Umjtänden aufgeklärt, will verzeihen. Doc, 
er jtedt am Xager eines Toten (Trijtan) und einer Ster- 
benden (Sjolde), die im „Liebestod” Vereinigung mit dem 
Geliebten jucht und findet. 

Venn Wagner von der Mufif zu „Triitan und Sfolde“ 
gejagt bat, daß jie das Beite ift, was er gemacht hat, fo 
bat er. vollfommen recht, und das Urteil der Nachwelt 
ftimmt ihm bier rüdhaltlos bei. Die Mufif zu „Irijtan“ 
gilt auch Heute noch in einzelnen Schichten des Bublitums 
als jchiwer, geheimnispoll und dunfel. Namentlich mit der 
großen Liebesfzene im zweiten Aft wird man nur ider- 
itrebend fertig. Das alles jcheint aber nur fo auf den 
eriten Bid. Daß Wagner hier wieder feine alte Kraft, 
jedem Gtoff das ihm eigene Colorit zu geben, bewährt, 
braucht nicht bejonders betont zu werden, höchitens nur im 
Hinblif auf Claude Debufjy, der es im Mugenblik in 
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Sioldes Liebestod 


Mit Genehmigung der Verlagsjirma Fijcher & Franke aus Franz Stafjens Mappenwerk „Irijtan und Ifolde” 


unerflärlicher unternimmt, einen neuen 
„Zriitan“ zu foinponieren. Das Sennzeichen aber der 
„Lriitan”-Bartitur, das jie — nah Hans dv. Bülow 
Ausspruch — zu dem „Feiniten, Kühnften und Drigi- 
nelliten“ nracht, ijt das vollfommene Smeinanderaufgehen 
ben Tert und Mufif, von Wort und Ton. Wagner felbit 
hat über diejeg radifalite Werk feiner Theorien das jchöne 
und wahre Wort gejagt, daß nicht die Theorie es Diftierte, 
fondern der einzig glüdlice Zufall eines Stoffes, der fich 
mit jeinen Theorien vollfommen dedte. In Wahrheit hat 
er niemals vorher und nachher eine jolhe Dichtigfeit des 
Gefüges, eine jolche Konzentration der Stimmung, eine 


VBerblendung 


jolde Schärfe der Charakfterıjtif erreicht, wie 
„Lriltan”, Hierzu fam natürlich das ganz perfönliche 
Moment jeiner Liche zu Mathilde Wefendonf, die das 
Merk durhiwärnte und Durchleuchtete, die ihm eine treue 
Führerin und Xeiterin war. So jteht die Partitur zu 
„Ireiitan und Sjolde“ mit ihrer logiichen Gejchloiienbeit, 
ihrem reichen jeeliichen Gehalt, ihrem Neberfluß an mars 
fanten Themen und nicht zulest ihrem fajzinierenden 
injteumentalen Narbenreiz für alle Zeiten als ein Baus 
werf da, daS die Menfjchen immer wieder von neuen ans 
zieht, und das zu erforjchen und der Menge zu verfünden, 
wohl des Schweißes wert iftl 


gerade im 
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Zu unferen Noten. 


Unter den Wagnerfchen Werfen tt es zweifellos Die 
Tristanmufif, der man die fonzentriertejte Faktur zuiprechen 
darf: Eine dramatijche Sinfonie könnte man, je nennen, 
und daraus jchon erhellt, day ihrer Daritellung in furzen 
Säben Jich fait unüberwindlide Schwierigfeiten entgegen- 
itellen. Wir haben dies dennocy verjucht, aus dem ein 
fachen Grunde, weil wir uns bewußt waren, daß Hinter 
tiefer feingliedrigen Arbeit auch eine jtarfe melodiiche Erz 
findung jteefe, weil wir in uns den Beruf erkannten, dieje 
im großen Rublifun fo ziemlich unbefanntefte, vielleicht 
auch „unverjtändlichite” Mufit Wagners einmal in ihrem 
Wefentlichen herausgeichält dem Yaien vorzufübdren, NWatür- 
lich war e3 nur möglich, die Hervorragenditen Momente 
der Oper für unfer Heft zu „fallen“; wir glauben aber 
deifen jicher zu fein, daß, wenn der verehrte Lefer mit ein 
wenig mebr Eifer, als es ihm jonjt die Hefte ihrer Schiwie- 
vigfeit nach auferlegen, an die Arbeit geht, er jede vajıh 
imjtande jein wird, die undergäanglichen Schönheiten Ddiefer 
Mufif zu erfennen und in fich aufzunehmen. Die vier bier 
gegebenen Säße, don denen zwei: Das „VBorjpiel” und der 
„xiebestod” Durch Den Stonzertjaal bereit3 fehr populär ge= 
worden Jind, enthalten fo ziemlich alle wichtigen „Xeit- 
motive”“, auf denen das Werf aufgebaut ijt. ES jind Die 
bejfonderen Mernpunfte, um Die es Sich gruppiert, 

„Zriltan und Solde“ ıjt unter den Wagnerjchen Wer 
fen jo recht eigentlich das Drama der Liebe, Su feinem 
anderen bat er die ganze Sfala des ‚Liebeslebens ziveier 
Menfchen bis zu diefem Höhepunft rejtlos ausgejchöpft wie 
bier. Und gleich das „VBorfpiel” bringt uns eine Ahnung 
der Sinnmenglut, zu der jich das Werf in feinem Verlauf 
iteigert. Thematiich behandelt diefe Einleitung im groben 
und ganzen die Liebesigene des eriten Aftes. Sie jchildert 
jenes erjte Emporlodern der Yiebesflamme, als Trijtan 
nach Schweren Seelenfämpfen der Aufforderung Sjoldengs, zu 
ihr zu geben, nachgefommen it und nım mit ihr Den ber=- 
meintlichen Qodestranf geleert bat, der in Wahrheit ein 
Liebestranf geivefen. Wie die Ueberfehriften erweifen, Hat 
man berfucht, die einzelnen Motive (Leitmotive) mit charafe 
teriitifchen die einzelnen Bhafen der Yiebesbandlung be= 
zeishpnenden Namen zu belegen. 


QTuche immer fchneller und ungeduldiger, und wenn jte e3 
nicht täte, das Dxeheiter hätte uns langt ihre Ungeduld 
zum VBewußtfein gebracht, die e8 immer unruhboller be- 
jchreibt b1S zu dem Mugenblid, da Trijtan mit dem Motiv 
des KXiebestdemas („Iriiten mein“) Sfolden in die Arme 
fürzt. Diefes wunderbare Motiv jteht eigentlich im 
Wittelpunft des Ganzen, e3 jteigert jich fort und fort, und 
arakterijiert bis zu einer an Nealismus grenzenden Treue 
die Liebesefjtafe Diefer beiden vom Ochidjal aneinander 
GSefetteten. Wie mwundermild wirft alsdann im Gegen 
jab Dierzu da3 breite Thema zu Triftans Worten „Was 
dort in feufcher Nacht” und weiter der jürsfelige Nuhe aus- 
driückende Yiptegejang der beiden „DO finf hernieder, Nacht 
der Liebel“ Und nur durch das „Tagesmotiv“, d. h. das 
Motiv des ben Liebenden fo verhaßten Tages werden jte 
aus ihrer Wonne aufgeitört, um fihlieglich unter qleigen- 
den Harfentönen wiederum „wie in gängliche Entritcdtheit“ 
zu verfinfen. Kaum ein jtärferer Gegenfab ift zu denken, 
ipie jener, der boy diefem aroßen Liebesgefang zu der 
„erniten Weife” führt, mit der der dritte Aft anhebt. 
Die Dede, die jih um den franfen Triftan breitet, fann 
pohl nicht eindringlicher zum Ausdruck gebracht werden, 
als mit den erjten Affordfolgen diefes Aftes, mit diejfen in 
die Höhe ziehenden Terzen. Und was an Trauer bisher 
noch nicht gejprochen ward, das jagt uns jebt die ernfte 
Weife des Hirten, die wir von draußen ertönen hören, Fiir 
Trijftan aber wird daz Lied zum Ausdrud feines Schnen? 
nach der Einzigen, nach Solde, das ihn fehlimmer padt 
al3 der Schmerz feiner Wunde. Und nur aus einem 
Punkte jpricht etwas wie Nuhe zu ihn, wenn das gemilt- 
volle, treuderzige Heimatmotiv erklingt; dann  feheint 
Trijtan für furze Weile feine Trauer vergejien zu fünnen. 
sm „Liebestod“ Hinwiederum jehen wir ein Weib ange: 
jichts des größten Schmerzes, der ihm mit dem Tode ihres 
Geliebten widerfahren, die ganze wahnfinnige Glut einer 
leidenjchaftlichen Seele aushauchen. Mit dem zarten „Mild 
und leife, wie er lächelt“ beginnend, jtellt dag Ganze eine 
einzige riefenhafte Steigerung dar, wie fie in diefer Wucht 
und Gewalt in der Opernliteratur faum ihres Gleichen 
findet. Wer diefe Szene einmal 





Wie Wagner gerade im 
Triltan = VBorjpiel Diefe. Leit- 
motide allmählich anein= 
ander gliedert, miteinander 
fontrapumftiert wid in einer 
nur ihm eigenen Bolyphonte 
bis gegen das Ende hin jtei- 
gert, das it von jo einziger 
Größe, wie man es jelbjt bei 
diefem Titanen nur vereinzelt 
findet. Was das „Worfpiel“ 
nur exit angejponnen hat, 
wird. in ner Seachtesner 
Xiebe“ bis zu den lebten 
Ntonjequenzen weitergeführt. 
Wir finden Sjolde, des ®elich- 
ten barrend. Der Hörnerfchall 
der abziehenden Ragdaefell- 
Ichbaft Marfes übergeht une 
merflich in das Leife Niefeln 
einer Quelle, über dem fich — 
ahnlich wie im Waldiveben 
„Stegfrieds" — ceıne entzitdfende 
Melodie aufbaut („Nicht Hör- 
nerjchall tönt jo Hold“). Bei 
dem  „Xiebesverlangen-Motiv“ 
empfinden wir das erite Auf- 
leuchten der Liebe in Sfoloe, 
und dann hat Brangäne den 
fehnlich Criarteten bemerft. 
Siolde tritt herunter in den 
Barf, und jie winft mit dem 











Wagners Mufe aus der Triftanzeit 





Mathilde Wejendont 


in quter Ausführung von der 
Bühne oder bon Stonzert- 
podium herab erlebte, dem wird 
der undergleichliche apotheofen- 


Dafte Schluß, der mit den 
Worten „In des MWeltatems 


tpehendem AU” feinen Anfang 
nimmt, unvergeßlich bleiben. 
Vom xein  fünftlerifche: 
Standpunft darf man Wohl 
beute „Triitan” zufammen mit 
den „Meiiterjingern” ohne 
Stage als die Höhepunkte in 
Wagner3 gefamtem Schaffen 
anjehen. Eo jeher verjchteden 
fie auch beide in ihrer Ddichte- 
tiichen Anlage fein mögen, fie 
verfdrpern doch nur die beiden 
gegenfäblichen Pole eines und 
desjelben grandiofen ®eniusg, 
in der Neife feiner Kraft, beide 
aleich ausgezeichnet Durch Höchite 
Stileinheit. In bezug auf diefe 
überragen jie die noch in den 
Sejleln der „Oper“ liegenden 
„Zannhäufer” und „Lohenz 
grin“; nach der Seite der Er- 
findung aber dürfte es ihnen 
nicht jchiwer Mmerden, mit den 
fpäteren „Nibelungen“ oder 
dem „Parfifal” erfolgreich in 


(Alerander Duncers Verlag) einen Wettfampf einzutreten, 
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Copyright 1910, by Breitkopf &Härtel. 
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Richard Wagner. 
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(Blickmotiv.) 
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(Liebesentbehrungsmotiv.) 





Mit besonderer Genehmigung der Originalverleger Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
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II. Die Nacht der Liebe. 


Lebhaft. 
(Im Garten vor Isoldens Gemach. Sommernacht. Noch hört man die Hörner des sich zur Jagd entfernen- 
den König Marke. Eine Fackel steckt vor der Tür des Gemaches. Isolde mit Brangäne den Geliebten 


ee 


I Border auf der Bühne) 



































Piano. 























erwartend. Wenn der Jägertroß sich weit genug entfernt habe, solle die Fackel gelöscht werden als Zeichen, daß Tri- 
Der Hörnerklang geht allmählich in das Rieseln einer Quelle über. 
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ich sie, 


wie hört 


= ‚her, 
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(Liebesverlangenmotiv.) 


der Quell. 
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lacht 
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Nacht 





























löscht die Fackel 


geln kann, 


die ihre Sehnsucht nicht mehr zü 
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und sendet Brangäne auf die Warte.) 
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(Isolde tritt in den Baumgang hinunter und steht lauschend.) 
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erst langsam, dann, in leidenschaftlicher Ungeduld immer schneller) 





Immer belebter. 
(Eine Gebärde Brangänens von der Warte sagt ihr, daß jene ihn erspäht h 


abe. Isolde eilt ihn zu sehen auf die oberste 


ppenstufe_vor ihrem_Gemach)) 


Tre 





CD 





Etwas zurückhaltend. 


Isolde: Tri _ stan 


(Tristan stürzt in 


mein, Te 


(Liebesthema.) 


Isoldens Arme.) 








eder belebter 


. 


wı 


Noch schneller. 

































































































































































































































2 
= = 5 ER || : 
Te SE * ‚TR : 
Bu 5 = : 1} > 3 
; Es 2 8 R 
; | oo iS) \ = 
. Eoie > Q zZ 
= 2 Q = || \ Oo 
N Kr = S Sa AN K 7a ı 3 
n FR 193 Ban e | NT = =& | 
P\ “ n + 
INES" <- ’ | = 
k so 
I en IR 5 = 
(=D) = . W PR =) E& 8 
| & NEIN = Ar 
n » = 
|| = Q uU 3 
= S: > = r *) Sa 
or o Den 
ID BSR 55 pe a 
Tr I 3 en 28 j 
IE u 
zul x Saal 
} mm "3 |Iee gie 
Pt ai 3 | | - 
a = 1/0 7] = ' 
en [> ) — 
E N \ ‚1 BIESDEE DE Ih s) = 
5 N [N 5 N N = 
. l Ile: N? 
® DI =) = 
oN\ n k- 8 = Sr: 
: NN : Er 
RD E N | = “ ns \ a0 an 2 
E : ie A 5 | 
© = ‘ ö I 
E g uk if 111] an = z 
. = L /Id = m 2 5 
a > = = uu8 :8 z 
2 lilll a4 (I 
: u : 
< I = = fh ee E 
= S z ER 5 3a = 
ME N = I) 2= Dr = 
s [INA TEN = ‚Na =: | 3 
2 - z | 2: R_o% - 
Q > = : S N e= =! an 
= R | 8 = vi = o Sg = 
= ||\e-) || hr Fe = E 
S ; ° | Re t je) 
= Bm: Det) Be >] 
» of 3} a: & 
E EEE er ee ER || EL 353 
S u um. Ro 2) 
>| es] (1) [-b) 
Ps h E v || os R 
a Mr [) ei | =? 
ri 2 P = [o) 
2 = = VE BR R- 5 
.; . 2 2 II 25 SH Hp = 
= ln 5 \ ISSEE N 3 © hub 
e vo /» = e iS See ; R_ Tut 
= S N = rg n Sy S > 
fe Ss | N “ . WR 2 ‚© SR n ® 
= S El, 238% S || Ser: 
3 l® N = ”Z5ertaipie 0 Ik © = 
= BER = zZ 
R Ü Du, 
[1 „N iRT Bun 
+2 Ki Ik ee A 
SO. re 2 



















































203 


das wir 


letz _ 


lo _ schen nun die 


Tristan und Isolde: Ver 


























I 

Mt 

[d>} 

= £ 
= 
> 

SUN 


127 











> 
ı 
rl 
=} 
o 
E 
a [$ 
> NNuH 
2] h 
r aim 
un 
El 
E2 
en 
=! 
© 
— 
’ 
‘ 
ji 
o 
Gas} 
= 


ı 
S 
DS 
Qo 
> 
>) 
S 
nn 
S 
N 





* 








| 


n [| 


Kal 











k 
N 
[11 












































re 


wie . der 
a tempo 





rall. 


- ben! Nie 


Ur ° 
[23 


t) 


Le _ 


- lig-stes 











sehr ausdrucksvoll 


altes 
fd 









































Sehr breit und zurückhaltend. 
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III. Die alte We 





(Motiv der Ode und des Sehnens) 

ee} 
Fey 
= 
sr 
BarmrZe 
— 
E23 





Mäßig langsam. 





Einleitung zum dritten Akt. 
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(Der Vorhang hebt sich über dem verwilderten Garten in Tristans Burg 





















































gebeugt, lauscht seinem Atem. Von außen hört man einen Hirtenreigen blasen.) sehr zögernd 
RS a tempo 
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Langsam. 


Und auf die Frage an Kurwenal:,Wo war ich, wo bin ich?“ gibt ihm dieser zur Antwort: Wo du bist? In Frieden sicher 
(Heimatlandmotiv.) 
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und frei! Karreol, Herr! kennst du die Burg der Väter nicht? 
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IV. Isoldes Liebestod. 


Sehr mäßige. 
(Isolde an Tristans Leiche knieend, das Auge mit Begeisterung auf ihn heftend.) 
Isolde: Mildund leise wie er lächelt, wiedas Auge hold er öffnet! SehtihrsFreunde? Seht ihrs nicht? 
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Immer lichter wie er leuch _tet, 



















































































Seht ihrs nicht? Wie das Herz ihm 





















































Begleitung sehr ruhig und rn Lo. simile 
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(Liebesverklärungsmotiv.) 
Wie den Lip - = e & - pen won - E: = - - nig 
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TSG 


Für wenig Geld einen 
guten Roman-in gutem 
Einband! Das ift Die 
Depvife eines neuen Un= 
ternehmens, das jehr 
bald volfstümlich werden 
wird. Gute Nomane 
zeitgenöffischer, deutjcher 


Autoren fanden bisher 
wegen der hohen Bücher- 
Preife nicht die Ver 
breitung, Die fie ber=- 
dienten. Dies soll jebt 
anders iverden, Danf 


einem neuen Unterneh- 
men, da3 von dem Ver- 
lag diefer Zeitfchrift 
ausgeht. Unter der Bes 
zeihnung „Ullitein= 
Bücher” eriheinen feit 
Anfang Mai Iomane 


-erfter Autoren in feiner 


Yusjtattung zu billigem 
Brei3.- Die beiten, big= 
her nur zu hohen Breifen 
erhältlichen Werfe, ebenjo 
‚aber auch neue Nomane 
wird Diefe Sammlung 
enthalten. Der Preis be= 
trägt ME. 1.— für daS ele= 
gantgebundene&®remplar. 
Außerdentzeichnen jichdie 





Autoren der Ulftein-Bücher: 


Rudolph Straß, 
Autor der „Armen Thea“, 


Clara Viebig, Autorin der 
„Dilettanten des Lebens", 


Sl inieknien 























































































































































































































































































































































































































































































































































































































Die Ullftein-Bücher zeichnen fi dur ihren wertvollen textlichen Inhalt, 
dur) jolive Austattung und geradezu verblüffend leichtes Gewicht aus. 
Das Hormat ijt jo handlich, daß jedes Bud, troß jeines Umfanges 
von über 300 Geiten, bequem überallhin mitgehibrt werden Fann. 


u 


DOmpteda, 





(m nt 


al Ta C} 





Autoren der Ullftein-Bücdher: 


Autor der „Maria da Enza”, 


Linien) In 





Ullitein-Büder durd 
ihr feines englijches 
VBapier aus, das ihnen 
ein überrajchend leichtes 
Gewicht verleiht, ein in 
Deutichland ivenig ge= 
fannter Vorzug, der die 
Ullftein-Bücher jchnell 
beliebt nahen wird. ©o= 
eben find folgende vier 
Werke erfchienen: 1.,Di- 
lettanten de3 Lebens”, 
Roman bon Clara 
Viebig. 2 „Maria da 
Gaza“, Romand. Georg 
vb. Ompteda. 3. „Frau 
Agna“, Roman db. Heinz 
Tobote. 4. „Arme Thea", 
Roman von Rudolph 
Straß. . Ale Bände 
find einzeln fäuflich. 
Die „Ullitein-Bücher“ 
— jedes im Umfange bon 
über 300 Seiten — find 
in allen Buchhandlungen 
und auf den Bahnhöfen 
zu haben, fünnen aber 
auch, falls eine Buchhand- 
lung am Ort nicht beiteht, 
von Verlag Ulfitein & En, 
Berlin, Kochitraße 23-24 
Direft bezogen erden. 








Topdote, 
Autor der „grau Agna*. 
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